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Kurier 13.05.2026

Wolfsberg, die Bezirkshauptstadt des Lavanttals, mit dem Schloss

IM LAVANTTAL

Viel Natur, wenig Stress, dazwischen
jede Menge Obstbäume und Aussicht.

Statt sich zu hetzen, rollt das Leben zwischen
Koralpe und Saualpe entspannt dahin.

Das macht das Lavanttal so reizvoll.
VONCORDULAPUCHWEIN

 1966 besuchte ein Journalist die
Schriftstellerin Christine Lavant in
ihrer Klagenfurter Wohnung. Ob-
wohl diese wie ein Penthouse Fenster
in alle Himmelsrichtungen hatte,
waren sie doch mit dicken Vorhängen
verhängt - bis auf eines. Auf die Frage
des Reporters, was das zu bedeuten
hat, zeigte die Schriftstellerin hinaus
ins Freie und sagte:  Dort liegt das
Lavanttal. Dort ist meine Heimat."
Ihre Verbundenheit zu diesem Tal, das
sich im Osten Kärntens in Nord-Süd-
Richtung bis an die slowenische Grenze
erstreckt, verdeutlicht auch der Künst-
lername der Schriftstellerin: Lavant.
Bekannt wurde sie mit Lyrikbänden
( Die unvollendete Liebe",  Der Pfau-
enschrei",  Die Bettlerschale"). Darin
beschreibt sie das Menschsein in seinen
schwierigsten und tiefsten Momenten.
Mit einer dichten, oft schonungslos
ehrlichen Sprache, eindringlich und
mitfühlend, hat Christine Lavant auch
ihrer Heimat ein literarisches Denkmal
gesetzt. Denn in ihren Gedichten und
Prosatexten taucht das Lavanttal nicht
als bloße Kulisse auf, sondern als innerer
Raum- rau, tiefgründig und von einer
fastmystischenVerbundenheit.Fürdie
Dichterin war dieses Tal mehr als
Herkunft: Es war Schicksal, Trost und
Inspiration zugleich. Wer heute, mit
einem Buch von Christine Lavant im
Gepäck, ins Lavanttal reist, spürt das.

VONÄPFELNUNDBANANEN. Einge-
bettet zwischen den sanften Höhen
der Koralpe und den Ausläufern der
Saualpe findet man sich in einer noch
weniger bekannten Destination. Hier
ist nicht das große Spektakel angesagt,
sondern stille Schönheit: Hänge, Wäl-
der, weite Wiesen, auch Streuobstwie-
sen mit demberühmten  Lavanttaler"
 ein aromatischer Apfel, der tatsäch-
lich nach Banane schmeckt, weshalb
er regionalspezifisch salopp auch
 Bananenapfel" genannt wird.

Apropos: Namensgebend für das Tal
ist der Fluss Lavant. Dessen Quelle
liegt im Lavantsee am südlichen Ab-
hang des steirischen Zirbitzkogel auf
2.000 Meter Seehöhe. Von dort aus ^
schlängelt sich das Flussjuwel 64 Kilo- <=

meter in Richtung Süden. Entlang der |
Ufer liegt eine Kulturlandschaft, die   
seit jeher von Landwirtschaft geprägt §
ist. Spargel gedeiht hier ebenso wie 1
jegliches Obst. Darunter ist der Apfel- |
anbau ein wichtiges Standbein; Wan- g
derungen entlang der Obstwiesen zur 2
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Der  Obstgarten Kärntens": Streuobstwiesen und Obstbau prägen das Lavanttal

Blütezeit sind eine Wonne. Wer sich
auf das Lavanttal, das schon in alten
Schriften als das  Paradies Kärntens"
bezeichnet wird, einlässt, wird von
dessen Vielfalt überrascht sein. Be-
zirkshauptstadt ist Wolfsberg mit
charmanter historischer Architektur.
Darüber thront das Schloss, das anno
1178 erstmals in Urkunden erwähnt
wird. Ihm zu Füßen: kleine Cafes und
Geschäfte zum Genießen, Sitzen und
Schauen. Unddas in aller Gelassenheit
und Ruhe. Davon zeugen auch eine
Reihe von Kirchen und Kapellen im
Lavanttal. Und von einer tief verwur-

zelten Religiosität. Orte der Stille, an
denen man innehält und den Gedan-
ken Raum gibt  ganz im Sinne jener
inneren Einkehr, die auch Christine
Lavants Werk durchzieht. In diesem
Geist ist Stift St. Paul, eines der bedeu-
tendsten und ältesten Klöster Kärn-
tens, ein willkommenes Reiseziel.
Anno 1091 als Benediktinerkloster
gegründet, liegt es erhaben auf einem
Hügel über dem Ort St. Paul. Es ist
nicht nur religiöses Zentrum, sondern
auch ein wichtiger Kultur- und Mu-
seumsort. Schätze sind eine der bedeu-
tendsten privaten Kunstsammlungen
Österreichs sowie eine beeindrucken-
de Bibliothek mit Zehntausenden his-
torischen Büchern und wertvollen
Handschriften.

Für reichlich kulturelle Erbauung ist
im Lavanttal also gesorgt. Gleichwohl
finden Wanderfreunde hier ein wun-

derschönes Wegenetz, das Almen und
Wälder durchzieht und immer wieder
zu schönen Aussichtspunkten führt.
Detaillierte Informationen bietet dazu
online das Tourismusportal der Re-
gion (www.region-lavanttal.at).

ENTSPANNT.Weil von Gelassenheit
die Rede war: Auch die Anreise ins
Lavanttal kann entsprechend gestal-
tet werden, indem man  ganz ent-

spannt  mit der Bahn  vorfährt". Ein
Tipp: Das erweiterte Rail & Trail-
Angebot in Kärnten bietet 100 Bahn-
wanderrouten, die direkt an das regio-
nale S-Bahn-Netz angebunden sind.
Alle Touren, u. a. mit der neuen Ko-
ralmbahn zwischen Graz und Klagen-
furt, beginnen und enden direkt am
Bahnhof. Das Angebot: von ent-

spannten Stadt- und Kopf-frei-Spa-
ziergängen über kurze, genussvolle
Wanderungen bis zu anspruchsvollen
Almen und Gipfeltouren. (Infos auf:
www.kaernten.at/wandern/railandtrail/).
Und so ist es amEnde genau diese Mi-
schung aus Natur, Geschichte und
Tradition, die das Lavanttal so liebens-
wert macht. Es ist keine Gegend, die
sich aufdrängt, sondern eine Region,
die man langsam für sich entdeckt  

Q+iftSt Paul. Auch das

E,le^lBSS 5.JWis,WeUU'i 'e"

Schritt für Schritt, Blick für Blick. Wer
sich darauf einstellt, wird belohnt: mit
Eindrücken und Ruhe, die nachhallen.
So bleibt das Lavanttal das, was es einst
auch für Christine Lavant war: ein Ort,
an dem die Welt leiser wird und die
Seele zu sprechen beginnt.  
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